
Das Potenzial zur Verbesse-
rung der Energieeffizienz 

und der Nutzung von regene-
rativen Energiequellen im Ge-
bäudebereich ist enorm. Hohe 
regenerative Deckungsraten 
lassen sich aber nur dann er-
zielen, wenn ein großer Teil 
der gesamten Gebäudehül-
le zur Energiegewinnung 
genutzt werden kann. Dies 
gilt sowohl für die photovol-
taische als auch für die ther-
mische Solarenergienutzung. 
Insbesondere bei Verwal-
tungsgebäuden besteht ein 
großer Nachholbedarf, der 
sich häufig aufgrund der Ge-
bäudetopologie mit kleinen 
Dachflächen nur über fassa-
denintegrierte Komponenten 
abdecken lässt.

Systemkostensenkung im  
Fokus

Die PV-Branche befin-
det sich seit einigen Jahren 
in einer Boom-Phase wobei 
die PV-Hersteller typische 
jährliche Wachstumsraten 
von 30 % bis 40 % vorweisen 
können. Es werden momen-
tan auf allen Ebenen der so-
laren Wertschöpfungsket-
te große Anstrengungen un-
ternommen, um die Kosten 
zu senken. Ziel ist es, mög-
lichst schnell Netzparität, 
also Preisgleichheit zwischen 
solaren Stromgestehungskos-
ten und Strombezugskosten, 
zu erreichen. Beispielsweise 
eröffnen sich bei der Herstel-
lung von kristallinen Si-Zel-
len ganz neue Perspektiven 
durch weniger hochreines, 
aber deutlich preisgünstige-
res „umg“-Silizium [1]. Auch 
bei den nur wenige Mikrome-
ter dicken Dünnschicht-Zellen  
(a-Si, CdTe, CIS, CIGS) werden 

größte Anstrengungen unter-
nommen, um die Lebensdau-
er zu erhöhen und den Preis 
der Solarzellen zu senken.

Mit alternativen Solarzel-
lenkonzepten wie Farbstoff-
solarzellen oder organischen 
Solarzellen können die Her-
stellungskosten in Zukunft 
potenziell noch weiter gesenkt 
werden. Bei der übrigen Sys-
temtechnik, die momentan 
rund ein Drittel der Kosten 
ausmacht, schlägt vor allem 
der Wechselrichter zu Buche, 
aber auch die verschiedenen 
Aufständerungs- und Befesti-
gungssysteme. Hier konnten 
die Kosten seit 2002 um mehr 
als 50 % gesenkt werden [2]. 
Weitere Kostensenkungen 
durch länger haltbare, preis-
günstigere und effizientere 
Wechselrichter werden für die 
nächsten Jahre erwartet. Bei 
sinkenden Kosten für Solarzel-
len und Wechselrichter steigt 

die Bedeutung der Kosten für 
die übrigen Komponenten der 
PV-Module wie z. B. die Glas-
abdeckung, und es wird zu-
nehmend wichtiger, dass PV-
Module die Funktion der Ge-
bäudehülle übernehmen, 
wodurch klassische Bauteile 
entfallen können. Deshalb, 
und weil die ästhetischen An-
forderungen immer mehr stei-
gen, wird die funktionale und 
ästhetische Gebäudeintegra-
tion in Zukunft eine immer 
größere Rolle spielen. 

Den speziellen Anforde-
rungen der Fassaden- und 
Dachintegration, wie bei-
spielsweise Diffuslicht, Ver-
schattung, hohe Tempe-
raturen sowie hohe Anfor-
derungen an Ästhetik und 
niedrige Kosten pro m² So-
larzelle, wird besonders die 
Dünnschichttechnologie ge-
recht. In Bezug auf die Lang-
zeitstabilität sind kristalline 

∂ Bild 1: Solarmodule an einem Lebensmittelmarkt in Gelsenkirchen.  
� Bild: Scheuten Solar
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Solarsystemen weiter zu verbessern, suchen Photovoltaik- 

und Solarthermie-Branche nach Lösungen zur Senkung der 

Systemkosten. So soll die Fenster- oder Fassadenintegrati-

on von Solarbauteilen die Funktion der klassischen Außen-

bauteile mit übernehmen, um diese letztlich einzusparen. 

Solarkomponenten für die multifunktionale Nutzung kommt 

daher bei der Planung von nachhaltigen Gebäuden eine 

immer größere Bedeutung zu.
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∂ Bild 2: 130 μm dünne, flexible Solarzelle mit 18 % Wirkungsgrad: Die Solar-
zelle wurde mit einem speziellen Produktionsverfahren am Fraunhofer ISE her-
gestellt. � Bild: Fraunhofer ISE



Solarzellen allerdings im Vor-
teil.

Markteinbruch folgte  
Rekordjahr

Nachdem der Solarther-
mie-Markt 2007 mit –37  % re-

gelrecht einbrach, wurde 2008 
zum Rekordjahr der Branche. 
So hat sich nach Angaben des 
Bundesverbands Solarwirt-
schaft (BSW-Solar) die Anzahl 
neu installierter Solarwärme-
anlagen 2008 gegenüber dem 

Vorjahr mehr als verdoppelt. 
Insgesamt sind in Deutsch-
land nach Verbandsanga-
ben bereits 1,25 Mio. Solar-
wärmeanlagen in Betrieb. 
Die Anzahl neu installier-
ter Solarheizungen und So-

larkollektoren wuchs gegen-
über 2007 um 120 %. Zu die-
sem Solarboom maßgeblich 
beigetragen haben nach Ein-
schätzung des BSW attraktive 
Förderzuschüsse, die insbeson-
dere bei der Heizungssanie-
rung seit anderthalb Jahren 
als eine Art „Abwrackprä-
mie“ gewährt werden. Auch 
das in 2008 hohe Preisniveau 
für Erdgas und Heizöl dürfte 
die Nachfrage beflügelt ha-
ben. 60 % der neu installierten 
Solaranlagen werden inzwi-
schen zur Heizungsunterstüt-
zung eingesetzt, 40 % dienen 
ausschließlich der Warmwas-
serbereitung. 

Aus technischer Sicht sind 
im Hinblick auf die Gebäu-
deintegration einige inter-
essante Entwicklungen am 
Markt aufgetaucht. Insbeson-
dere, wenn im Sommer kei-
ne Kühllasten anfallen und 

∂ Bild 3: Der Flur auf der Frontseite der niederländischen Energy Research Foundation (ECN) wirkt wie ein Sonnen-
schirm. Er verschattet die dahinter liegenden Büros und sorgt für natürliche Lüftung.
� Bild: BEAR Architecten, Gouda (NL) 
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ein hoher solarer Deckungs-
grad bei der Heizungsunter-
stützung erreicht werden soll, 
sind Fassadenanlagen sinn-
voll. Durch die vertikale Ein-
baulage vereinfacht sich das 
Handling des sommerlichen 
Stagnationsverhaltens, und 
die winterlichen solaren Ge-
winne werden erhöht. Vor 
allem bei der Solarthermie 
wird der Trend in Richtung 
Komplettlösungen gehen. 

Nachfolgend werden eini-
ge Beispiele für die Integrati-
on von multifunktionalen So-
larkomponenten in die Ge-
bäudehülle vorgestellt: 

Glas/Glas-PV-Module als  
Sonnen- und Witterungsschutz

Bild 1 zeigt das Vordach vor 
einem Lebensmittelmarkt in 
Gelsenkirchen, bei dem die 
Belegung der Solarzellen im 
zentralen Bereich reduziert 
wurde, um so eine gleichmä-
ßigere Ausleuchtung unter 
dem Vordach zu erreichen. 
Um die Kosten niedrig zu hal-
ten, wurden aber nur zwei 
verschiedene Solarzellen-Be-
legungen verwendet, anstel-

le eines kontinuierlichen Ver-
laufs der Belegungsdichte.

Wie ein Sonnenschirm 
wirkt der vorgebaute Flur 
des Gebäudes der nieder-
ländischen Energy Research 
Foundation. Die im Glas ein-
gebetteten Dünnschicht-So-
larzellen verschatten die an-
grenzenden Büros und sorgen 
somit für ein angenehmes Kli-
ma.

Transparenter solarther-
mischer Fassadenkollektor

Bild 4 zeigt eine patentierte 
Idee des Fraunhofer ISE, bei der 
ein semitransparenter solar-
thermischer Absorber in eine 
Verglasung integriert werden 
soll. Aufgrund der winkelse-
lektiven Transmissionseigen-
schaften der Löcher wird die 
hochstehende Sommersonne 
komplett absorbiert, wodurch 
sich neben einer höheren Ab-
sorbertemperatur eine sehr 
gute Sonnenschutzwirkung – 
ein g-Wert von < 0,10 wird an-
gestrebt – und eine sehr gute 
Blendschutzwirkung ergeben 
soll.

Fassadenkollektor als Wärme-
quelle für eine Wärmepumpe

Ein drittes Beispiel zeigt 
ein von Consolar in Zusam-
menarbeit mit den Firmen 
Grammer Solar und Delzer 
Kybernetik entwickeltes So-
lar-Wärmepumpen-System, 
das die vollständige Wärme-
versorgung eines Niedrigener-
giehauses mit einem Warm-
wasser- und Heizenergiever-
brauch von bis zu 10 MWh pro 
Jahr ermöglicht. Simulations-

berechnungen zufolge lassen 
sich unter Verwendung von 
Flächenheizsystemen End
energieeinsparungen in Höhe 
von 85 % erzielen. Primärener
getisch betrachtet ergeben 
sich unter Berücksichtigung 
des mittleren Kraftwerkswir-
kungsgrades von etwa 33 % 
Einsparungen von bis zu 60 % 
gegenüber Öl- oder Gashei-
zungen, die mit einem Jah-
resnutzungsgrad von 90 % be-
trieben werden.

Das „Solaera“-System be-
steht aus einer Sole/Wasser-
Wärmepumpe, die mit einer 
thermischen Solaranlage zur 
Warmwasserbereitung und 
Raumheizung gekoppelt wird. 
Die Besonderheit des Systems 
liegt zum einen in der hybri-
den Nutzung des Flachkollek-
tors – mit dem ein Betrieb als 
Flachkollektor und als Wär-
mequelle für die Wärmepum-
pe möglich ist. Darüber hin-
aus wurde die Wärmepumpe 
mit einem integrierten, seri-
ell eingebundenen Wasser-/
Eisspeicher ausgestattet, mit 
dem wärmequellenseitig rege-
nerative Energie zwischenge-
speichert werden kann.

Wenn die Sonne scheint, 
funktioniert der Kollektor wie 
ein handelsüblicher Flachkol-
lektor. Anderenfalls kann mit 
einem Ventilator Umgebungs-
luft an einem Luftwärmetau-
scher an der Rückseite des So-
larabsorbers vorbeigeblasen 
werden. Das System wird als 
Komplettlösung in Kombina-
tion mit einer Wärmepumpe, 
einem 300-Liter-Eisspeicher 
und einem Warmwasser-Puf-
ferspeicher angeboten. Durch 
intelligente Nutzung der ver-
schiedenen Temperaturni-
veaus in den Speichern und 
am Kollektor werden solare 
Deckungsraten von über 80 % 
angestrebt. Es wird erwartet, 
dass die Jahresarbeitszahl für 
die Wärmepumpe bei 5 bis 7 
liegt [3]. � ∂
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∂ Bild 4: Transparenter solarthermischer Fassadenkollektor in virtueller Rea-
lität. Ein Patent der Fraunhofer ISE. � Bild: Michael Hermann, Fraunhofer ISE)
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∂ Bild 6: Die Kollektoren des „Solaera“-Systems des Lörracher Herstellers 
Consolar nutzen an bewölkten Tagen die Luft als Wärmequelle für eine Wärme-
pumpe und erhöhen somit den solaren Deckungsbeitrag.
� Bild: Solare Energiesysteme GmbH, Lörrach
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∂ Bild 5: Thermischer Solar-/Luft-
Hybridkollektor. 

Bild: Solare Energiesysteme GmbH, 
Lörrach


